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Main Transpersonale Käer a.s.b.l. 
Letzebuerger Gesellschaft fir Transpersonal Psychologie 

 

 
 

MTK Generalversammlung am 24. Februar 2012 
19:00 im Café des Sports in Bertrange 

 
(gegenüber vom Bahnhof Bertrange-Strassen: Züge jede Stunde, Parking vorhanden) 

 
 

Liebe Mitglieder, 
 
Wir möchten euch herzlich einladen zu unserer ordentlichen Generalversammlung. 
 
Da es vor allem auch ein kollegialer Abend mit guter Speise und anspruchsvollem 
Austausch sein soll, hoffen wir auf eine Teilnahme aller MTKler, Freunde und 
Interessenten. Termin gleich in den Kalender eintragen ��� �  und bitte meldet euch 
vorher an (71 08 78 oder mtk@mtk.lu), damit wir wissen wie gross der Tisch dann 
sein soll. 
 
Alfred Groff, Gabrielle Heintz, Serge Kruchten und Tilly Wengler-Haan müssen laut 
Statuten neu gewählt 
werden, wenn sie weiter im Vorstand bleiben wollen. 
 
Tagesordnungspunkte: 
 
• Bericht über die Aktivitäten 2011 
• Kassenbericht, Kassenlage, Mitgliederbeitrag 
• Vorstandsentlastung 
• Vorstandswahl (neue Interessenten?) 
• Ausblick auf das Jahr 2012 
• Verschiedenes 
 
Wir danken allen Mitgliedern, die ihre Beiträge 2011 bezahlt haben und würden uns freuen 
wenn sie das 2012 wieder tun werden. 
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MTK-Info 2012 als PDF 
 
 

Ab 2012 wirst Du das Info mindestens vier mal im Jahr als PDF per email zugesandt 
bekommen. Das spart Papier und Druckkosten und entlastet dazu noch die Umwelt. Auch 
von der Länge her sind wir dann weniger eingeschränkt, es müssen nicht immer 4 oder 8 
Seiten sein und die Photos sind dann in Farbe. Auf mtk.lu findest du weiter den Button 
MTK-Infos oder Du gehst auf http://www.demokratie.lu/infos.html um Dir Deine Kopie 
herunter zu laden immer wenn Du das möchtest (auch die älteren Ausgaben). Wenn Du 
Texte, Photos oder Infos hast für den MTK-Info, so schicke sie bitte an mtk@mtk.lu mit 
dem Stichwort „Info Redaktion“. 
 
 

MTK STRUKTURAUFSTELLUNG 
 
 

Im KultOUR-Dëppen in Untereisenbach (http://www.kultour.lu/) fand im Herbst der 
Strukturaufstellungstag des MTK mit Claudia Hargesheimer von Integralis Saarlorlux 
(http://www.integralis-saarlorlux.de/) statt. 
 
Am Morgen arbeiteten wir im Gewölbe des Untergeschosses an dem Thema was der MTK 
für uns bedeutet oder was wir von ihm erwarten.  
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Am Nachmittag kam es dann zur Strukturaufstellung an sich im hellen Dachgeschoss. Der 
MTK, seine Ziele, sein Idealismus, das Unbekannte, das Hindernis, die Ressourcen und die 
Führung wurden aufgestellt und kamen miteinander in Austausch.  
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Die TO DO’s: Was ist zu tun im MTK? Wie könnte man es angehen? 
 
Einige BEISPIELE: 
 
 
Aus der Sicht von TeilnehmerIn 1: 
 
MTK - Nutzen klären: 

• Wegweiser zu sein für das Wassermannzeitalter für den einzelnen (im innen) und für 
die Gesellschaft (im außen) 

• Plattform um mich in meinen spirituellen Kompetenzen auszuprobieren 
• von anderen im MTK zu lernen, Neues aufzugreifen was mich nährt 
• Impulse setzen um Menschen auf den spirituellen Weg bringen 
• Menschen in spirituellen Nöten helfen den Weg zu sich wiederzufinden 

 
Ziele formulieren: 

• MTK auf seine Tauglichkeit für die angebrochene neue Zeit zu prüfen, 
gesellschaftspolitisch und für den einzelnen 

• MTK Struktur (Rollen und Aufgaben bzw. Satzung) ; siehe die Themen die  Claudia 
aufstellen ließ; kritisch dahingehend zu überprüfen und gegebenenfalls neu zu 
formulieren  

• MTK nicht nur als nährend für die Mitglieder zu sehen sondern auch für Menschen  
außerhalb  

 
Sätze formulieren, was zu tun ist 

• Unsere unterschwelligen nicht ausgesprochene Konflikte offen auslegen und 
Lösungen für Frieden unter uns suchen als Kernmitglieder i: S. von transparent in der 
Zukunft handeln zu können 

• Was bedeutet für uns Führung, Ressourcen, Idealismus, Offenheit, Gemeinschaft in 
dieser Zeit und wie übersetzen wir das im MTK für den Dienst an der Menschheit 

• Was verbirgt sich  für den MTK hinter dem Begriff Hindernis und Unbekannte 
• Welche Abende (Inhalte) sind für dieses Zeitalter angemessen bzw. könnten 

Menschen verleiten zu uns zu kommen; Analyse der aktuellen Nöte 
gesellschaftlich/politisch 

• Dahingehend die Angebote, die bestehen überprüfen und den energetischen 
Ausgleich von 3€? scheint mir auch überholt 

  
Was hast du gelernt: 
An diesem Tag mit Claudia: 

• Dass der MTK in seiner Form wie er aktuell besteht ganz sicherlich überholt ist, also 
nicht mehr zeitgemäß 

• dass wir unsere kostbaren Ressourcen unbedingt viel progressiver nach außen tragen 
sollten; immerhin machen wir alle professionelle Arbeit , die gebührend geehrt sein 
sollte und einen Nutzen für viele/mehr Menschen darstellen könnte 

• Idee von Ines: dafür sorgen, dass eine professionelle Hand uns dabei hilft treffsichere 
public relation zu machen 
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Im Allgemeinen: 

• Ich bin dankbar für die Analyse, es wird jetzt viel offensichtlicher, dass wir etwas tun 
müssen, wenn wir überleben wollen, ich begrüße es einen zweiten Tag anzuhängen. 
Hilfe von aussen scheint ausser Frage 

• dass eigentlich jeder von uns unter den aktuellen Bedingungen unglücklich und nicht 
richtig weiß wohin.... im MTK 

• ...?? 
 
 
Aus der Sicht von TeilnehmerIn 2: 
 
Nutzen: 
Horizonterweiterung zum Thema Spiritualität, Austausch mit Gleichgesinnten, sich auf das 
Wesentliche besinnen, innere Weiterentwicklung  
 
Ziele: 
Vernetzung im Sein und Denken mit der Welt 
Integrales Weltbild zu leben 
Gemeinsam mit anderen Spiritualität leben, gemeinsame Meditation 
 
Was ist zu tun im MTK: 
Unausgesprochene Hindernisse untereinander klären 
Führung und/oder Nicht-Führung klären 
Themenabende freier unter der Verantwortung des Koordinators gestalten 
Finanzielle Beiträge neu klären 
 
Was hast du gelernt: 
Auch nicht Ausgesprochenes erkennen und das Problem benennen 
Die sehr professionellen Ressourcen brauchen mehr Anerkennung  
Bewusst Entscheidungen treffen, dafür oder dagegen 
 
 
Aus der Sicht von TeilnehmerIn 3: 
 
Pers. Nutzen klären: 
Gemeinschaft - Austausch der Gefühle, - Freundschaft -Ein zu Hause. 
 
Ziele formulieren: 
mehr Meditationen  
 
Was ist zu tun: 
Mehr Freiraum lassen für persönliche Weiterentwicklung... 
uns noch ein wenig Zeit zu lassen,-  in die Stille gehen  
 
Was habe ich gelernt:  
Veränderungen an zu nehmen 
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Aus der Sicht von TeilnehmerIn 4 
 
 
Nutzen: Interessante Abende zu verschiedenen Themen (siehe MTK Angebote, dienstags, 
mittwochs) 
 
Ziele: Themenabende einem etwas breiteren Publikum anbieten um mehr Austausch mit 
Gleichgesinnten zu haben. 
 
Was ist zu tun im MTK  
Variante 1: Interessentenkreis für Themenabende zu erweitern versuchen (Werbung durch 
Flyer, Annoncen, etc.). 
Variante 2: Falls die Teilnehmerzahl an den Abenden nicht steigt, Zurückschrumpfen resp. 
Zurückschneiden auf Kernthema, den spirituellen Kern => Meditationsabend kombiniert 
mit verschiedenen Übungen. 
 
Was hast Du gelernt: Man soll der Wahrheit ins Gesicht sehen und soll nicht um der 
Konfrontation aus dem Weg zu gehen sich einfach abfinden und entsprechend arrangieren 
(d.h. distanzieren resp. ausscheiden).  
 
 

 
 
Zum Abschluss des Tages vereinigten wir uns dann bei Tisch. 
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wer fehlt hier? 
 
 

Neue Impulse für den MTK im Holon-Café 
 
Im neuen Saal von Ines fanden, nach dem Tag mit Claudia Ende 2011, zwei Holon-Cafés 
statt, um an den Impulsen des Strukturaufstellungstages weiter zu arbeiten. Ein Abend 
wurde geleitet von Ines und einer von Marie-Rose. 2012 soll es weiter gehen. Du bist 
herzlich eingeladen mit zu machen (siehe Termine). 
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Holoncafé vom 16.11. 2011 bei und mit Ines  
Anwesend waren Alfred, Diane, Ines, Marie-Rose und Gerard. 
 

·  Geleitete Einstiegsmeditation: Liebe aus dem Herzen strömen lassen und 
empfangen, zuerst in der Runde der Anwesenden, danach, erst die anderen Mitglieder 
mit einbeziehen und schließlich alle Menschen der Erde. 

·  Bilder malen: In zwei Runden haben wir, jeder für sich, erst ein Bild gemalt dazu 
wie er den MTK aktuell erlebt und danach ein Bild mit der Vision einer gewandelten 
MTK-Gemeinschaft. Nach dem Statusquo-Bild, so wie nach dem  Visionsbild gab es 
je eine Runde in der jeder sich zu jedem Bild äußern konnte. 

 
Da unser Anliegen an diesem Abend weniger auf dem persönlichen, sondern vielmehr auf 
dem gemeinsamen Sein und Werden der MTK-Gemeinschaft lag, werden die Inhalte und 
Visionen, die sich zeigten, hier auch als Gemeinschaftsprodukt dargestellt. 
 
In den Statusquo-Zeichnungen zeigen sich viele Farben, viel Leben, unterschiedliche 
Kräfte, große Beständigkeit, konkrete Formen, die nach außen gehen. Es gibt aber auch eine 
Front, die bedrohlich wirkt, es gibt Nebeliges und Unklarheiten, die für Neueinsteiger 
verwirrend sein können und von daher besteht Klärungsbedarf damit wir näher rücken 
können. Die Energie geht in ganz unterschiedliche Richtungen, es gibt viele Möglichkeiten, 
es gibt eine starke Basis. 
 
In den Visionsbildern zeigen sich die Formen geordneter und klarer. Die Bewegung ist 
nicht zu eng, ein bisschen Fliegen darf sein. Die allgemeine Dynamik nimmt zu, sehr 
unterschiedliche Menschen können integriert werden. Es müssen nicht viele sein, wichtig 
ist, dass der Kontakt gut ist und dass das geteilte Leben Qualität hat für die Beteiligten. Es 
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ist mehr Fülle entstanden, Einzelteile haben sich zusammengefügt und ausgerichtet, 
Gegensätze vereint. Es ist möglich mit Sonnenkraft aus der Mitte heraus zu rotieren. Bei 
guter Erdung, symbolisiert durch braune Herzen, wird der Kontakt zur Urlebenskraft 
saftiges Grün wachsen lassen. Wenn wir innerlich verbunden sind, wird unsere gemeinsame 
Seelenkraft wachsen, jeder wird auf dem ureigensten Weg dem Licht weiter entgegen 
kommen. Individuelle Persönlichkeitskonflikte und Befindlichkeiten werden unwichtig. 
Innere Verbundenheit hat etwas Bedingungsloses. 
 

·  Abschlussrunde: Was können wir tun damit diese Vision ins Leben kommt?  
o Sich bewusst entscheiden und sich einlassen, bedingungslos,  
o an die Vision glauben,  
o mit dem Herzen offen sein und auf andere zugehen, authentisch sein,  
o Spiegel erkennen, sich daran erinnern, dass im anderen ein Teil ist, der auch in 

mir ist 
o Ressourcen teilen, sich wirklich einbringen mit dem was man kann oder hat 
o Den Fokus für die Unschärfe nicht verlieren 
o Bewusstsein entwickeln dafür wie man vom Wollen zur Tat schreiten kann 

 
Mit großer Ernsthaftigkeit und Leichtigkeit hatten wir uns an diesem Abend auf die 
gemeinsame Visionssuche gemacht. Das gemeinsame Geschehen hat uns freudig und 
optimistisch auseinander gehen lassen. 
 
 

 
 
 
Holoncafé vom 19.12. 2011 bei Ines mit Marie-Rose  
Anwesend waren Alfred, Diane, Françoise, Gabrielle,  Ines, Kai, Marie-
Rose,  Thomas? 
 
 

·  Meditation in Stille 
·  Eiinstiegsrunde: Wie geht es mir? Mit welchem Anliegen bin ich hier? 
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1. Wandel in der inneren Einstellung anregen: Sich öffnen für das Unbekannte OL 
 
Übungsvorschlag „Visionieren“ 
Im Raum herum gehen, in Zweierpaaren zusammen finden: A+B bestimmen. Wer fängt an? 
Aufgabe: 
Was ist das Beste was durch Wandlungen im MTK passieren könnte? Kurz einstimmen 
1 Min, einer 
spricht, der andere hört zu, danach Wechsel. Jeder 5 Minuten. 
Zweimal durchziehen. 
 
2. Wandlung im Verhalten anbahnen: Aufhören mit Herumeiern, Beziehungen klären OR 
 
Übungsvorschlag „straight talking“: Was ich dir schon immer sagen wollte. Wenn ich 
mich ganz auf dich einstelle, was zeigt sich dann was ausgedrückt werden möchte 
 

·  Im Raum herum gehen, in Stille, wenn’s stimmig ist vor einer anderen Person stehen 
bleiben innerlich miteinander reden. Mehrmals. 

·  In Dreiergruppen zusammen finden, einer nach dem anderen rückt für 7-8 Minuten  
in den Fokus. Die beiden anderen stimmen sich auf die Person im Fokus ein und 
drücken dann das aus was ihnen kommt: Bedürfnisse, Wertschätzungen, Anregungen, 
Beobachtungen, keine Interpretationen oer Bewertungen. Wichtig ist es in 
meditativem Kontakt zu bleiben  
 

Die Person im Fokus hört einfach nur zu und lässt das Gesagte wirken. Danach kurzes 
Feedback, womit kann ich etwas anfangen, womit nicht.  2 Min.,  
Danach Wechsel zur zweiten und schließlich zur dritten Person. Danach Austausch in der 
Großgruppe. 
 
 
Weitere Übungsvorschläge von Marie-Rose 
 
3. Gemeinschaftsbildung fördern : Sehen was jeder in die Gemeinschaft einbringen kann 
UL 
 
Übungsvorschlag „der heiße Stuhl“ 
In der großen Runde im Kreis sitzen, einer oder eine rückt in den Fokus der anderen. 
Aufgabe: Jeder kann sich äußern über Kompetenzen und Fähigkeiten der Person im 
Mittelpunkt, solche die für die betreffende Person individuell wichtig sind und solche die 
im MTK gebraucht werden. Kurzes sich Einstimmen, Achtsamkeit beim Reden, ca 10 Min 
für jeden. 
 
4. Vereinsstrukturen updaten: UR 
 
Übungsvorschlag: „google earth“ 



 12

Im Liegen, zugedeckt, Tiefenentspannung anleiten, Imagination: Ich und der MTK, wo 
stehe ich in diesem Verein, wie sieht das Netz der Beziehungen und Verknüpfungen, die ich 
im MTK-Umfeld habe, aus? Was taucht auf bei einem Blick in die Zukunft, welche 
Aktivitäten, welche Struktur, welches Organ für die Gemeinschaftsbildung und –Erhaltung 
mit welchen Methoden und Funktionen, Ämterverteilung, Darstellung im Außen, 
danach fertigt jede/r eine Zeichnung über sein System an. Austausch über die Zeichnungen 
in der großen Runde. Immer erst die anderen, danach der Zeichner selbst 
 
 

KIP: MTK als assoziierte Gruppe 
 
 

 

Kongress für integrale Politik 28.07. bis 05.08.201 2 

www.integrale-politik.org 
 
Wichtig ist den Veranstaltern eine ganzheitliche Tagungskultur zur Förderung eines 
authentischen Handlungswillens. Deshalb ist es von großem Nutzen, wenn möglichst Viele 
am ganzen Kongress teilnehmen.  
 
Entsprechend werden die Tage eingeleitet von einer ganzheitlichen Einstimmung, die alle 
Aspekte des Menschen einbezieht.  
 
Kongress – Kultur 
 
Das Wagnis des Unvorhersehbaren! 
Neues, Ungewöhnliches riskieren. 
Einen gemeinsamen Atemstrom und fließenden Prozess erzeugen. 
Lauschen, was das Leben durch uns tun möchte. 
Wir vertrauen darauf, dass sich das kreative Potential der Teilnehmer in konkretem Handeln 
gestalten wird. Interaktiv. Innovativ. Unsere kollektive Intelligenz benutzen, um das „neue 
WIR“ zu gestalten. Wandel leben. 
 
Mit viel Freiraum für Begegnung, Gespräch, Vernetzung. 
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Kongress – Ziele 
 
Integrale Ideen entwickeln 
Visionen umsetzen 
Gemeinsam Zukunft gestalten 
Lichtinseln vernetzen 
Politik von unten anschieben 
Konkrete Projekte und Zusammenarbeit initiieren 
 
Kongress – Struktur 
 
Im Zentrum des Kongresses stehen drei Themenblöcke von je zwei Tagen. Einem Tag des 
Inputs mit Vorträgen und Workshops folgt ein Tag gemeinsamer Prozessarbeit (U-Prozess, 
Bohm`scher Dialog, Art of Hosting and Harvesting). 
 
In den Vorträgen am Vormittag wird nicht lediglich wiedergegeben, was ebenso gut in 
Büchern nachgelesen werden kann. Sie dienen als Innovations-Impuls für die 
Arbeitsgruppen am Nachmittag, in deren Fokus dann die Praxis steht: Was können wir hier 
und jetzt, aber auch nach dem Kongress in unserem Alltag praktisch umsetzen?  
 
Die Themenblöcke werden eingerahmt von dem Nachmittag und Abend der Anreise und 
des come together und dem Abschluss mit Kundgebung und Pressekonferenz. Am diesem 
Tag öffnet sich der Kongress für die Öffentlichkeit in der Region Vorarlberg / Rheintal, und 
lokale Akteure präsentieren sich auf einem Markt der Möglichkeiten.  
 
Der letzte Tag ist dann nicht das Ende, er steht unter dem Zeichen des Aufbruchs als 
Auftakt zu neuen Taten.  
 

Tagungsort 
Jugend- und Bildungshaus St. Arbogast 

Montfortstraße 88 

A-6840 Götzis 

(Vorarlberg) 

 

www.arbogast.at 

 
 
Das Konferenzprogramm 
 
Eröffnung – Willkommen 
 
Samstag, 28. Juli 
 
Nachmittags: Anreise der Konferenzteilnehmer und Einchecken 
Abends: Eröffnung, Begrüßungsrunde, Vorstellung der teilnehmenden Organisationen 
Wir schaffen eine gemeinsames Feld, atmen ein für den gemeinsamen Atemstrom  
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Themenblock I: "Bewusstsein, Weisheit, Verantwortung" 
Sonntag, 29. Juli & Montag, 30. Juli 
 
Von der Erde zum Himmel – vom ICH zum WIR 
 
Integrale Politik lebt von der Entwicklung der einzelnen Menschen und der Gemeinschaften 
im Sein und Werden. 
Wir möchten unsere Erkenntnisse und inneren Reifungsprozesse verantwortlich auf einer 
weltzentrischen Ebene umsetzen. Integrale Landkarten als Navigationsinstrumente nutzen. 
 
Vorträge und Workshops mit:  
 
Werner Binder (IP Schweiz) 
Dr. Alfred Groff (HOLON Luxemburg) 
Michael Habecker (DIA, Integrales Forum) 
Griet Hellinckx (Info3, Integrales Forum) 
Dr. phil. Christina Kessler (amo ergo sum) 
Jochen Kirchhoff 
Joachim Pfeffinger (HOLON Schweiz) 
Andrea Salzmann (Integralis Schweiz) 
Wolf Schneider (connection)  
Susanna Stich-Bender 
 
Themenblock II: "Entwicklung zur Demokratie" 
Dienstag, 31. Juli & Mittwoch, 1. August 
 
Zwischen Himmel und Erde – vom ICH zum DU 
 
Eine Provokation! 
Wir gehen davon aus, dass wahrhafte Demokratie erst im Entstehen ist. Sie bedeutet aktive 
Teilnahme, gelebte Kreativität und Gemeinschaftskultur. 
Deshalb können wir sie nicht vom Geldthema trennen: Gesundes Geld ist keine Ware, 
sondern ein rechtliches Abkommen zwischen sich vertrauenden Menschen. 
 
Vorträge und Workshops mit:  
 
Ursula Dold (TALENT Schweiz) 
Kai Ehlers 
Johannes Heimrath (Club of Budapest / WorldShift Network) 
Gernot Jochum 
Esben Koehn (HOLON Deutschland) 
Dr. Dieter Petschow 
Christoph Pfluger (Zeitpunkt) 
Anja und Jens-Uwe Schön (Die Violetten) 
Beat Stroo 
Sonja Student (DIA, Integrales Forum) 
Susanne Wiest 
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Themenblock III: "Gemeinsames Handeln konkret" 
Donnerstag, 2. August & Freitag, 3. August 
 
Vom Himmel zur Erde – vom WIR zum ICH 
 
Wir erkennen an, dass wir alle voneinander abhängig und aufeinander angewiesen sind. 
Von dieser Stufe eines bewussten WIR wenden wir uns dem gemeinsamen, politischen, 
praktischen Handeln zu. 
Austausch und Vernetzung auf verschiedenen Ebenen: Ökologie, Landwirtschaft, 
Gemeinschaftsleben. 
 
Vorträge und Workshops mit:  
 
Kathleen Battke 
Markus Benz (Die Violetten) 
Prof. Dr. Franz-Theo Gottwald (Schweisfurth-Stiftung) 
Markus Hornik (Die Violetten) 
Nicole Lieger (Politik der Anziehung) 
Gandalf Lipinski (Konvergenzgesellschaft) 
Elisabeth Möller 
Lea Manders (Mens en Spirit) 
Christian Rüther (Gemeinwohl-Ökonomie) 
 
Gary Zemp (IP Schweiz) 
 
 
Abschluss – Ausblick 
Samstag, 4. August 
Der vorletzte Kongresstag ist dem Blick in die gemeinsame Zukunft der Vernetzung der 
Kulturkreativen gewidmet. 
Durch das Einbeziehen regionaler Akteure vor Ort setzen wir ein Zeichen. 
Öffnung des Kongresses für die Öffentlichkeit der Region. Pressekonferenz, Markt der 
Möglichkeiten - Regionale Initiativen stellen sich vor. 
Live Musik, gemeinsames Feiern des Abschluss- und Aufbruchsfestes 
 
Aufbruch 
Sonntag, 5. August 
Ausklang und Auftakt zu neuen Taten. 
Verabschiedung, Abreise 
 
 
St. Arbogast wird zu einer Lichtinsel, die ausstrahlt in die Zukunft. 
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Seminartest 

 

Enneagramm Integral mit Veit Lindau 

Als Koordinator eines integralen Salons kenne ich Typologien als eine der Dimensionen 
von Ken Wilbers Lehre. Als Beispiel nennt Wilber meistens die Typen männlich und 
weiblich, und als nun das Integrale Enneagramm als Seminar angeboten wurde, konnte ich 
mal eine andere Typologie im Zusammenhang mit der integralen Theorie kennenlernen. 
Veit Lindau begrüßte die 18 Teilnehmer in einem etwas zu engen Raum im Frankfurter 
Ökohaus. Veit spricht von neun Wegen, die unser Glücklichsein verhindern oder den neun 
Fixierungen. Die wichtigste Frage, um sich von den Fixierungen zu lösen, lautet »Was ist 
mein tiefstes Anliegen in diesem Leben?«  

Als eine Art Oneman-Show konnte Veit jeden der vorgestellten Typen treffend und mit viel 
Humor darstellen. Viele Teilnehmer waren natürlich ungeduldig und wollten ihren Typus 
kennen lernen. Dem gab Veit aber nicht nach, vielmehr sei es wichtig, ein Gespür für alle 
Arten von Fixierungen zu bekommen und dann erst den eigenen Typus zu finden. Er warnte 
ausdrücklich vor der Gefahr, sich und die anderen zu schnell einem Typus zuzuordnen und 
dann die Realität nur aus einer einseitigen Perspektive zu betrachten. Er beschrieb das 
Enneagramm deswegen als Weg der Demut.  

Ich hatte in meiner Neugierde drei Onlinetests gemacht und alle drei hatten denselben 
Typus für mich ergeben. Mit dieser Arbeitshypothese im Gepäck durchlief ich das Seminar 
und merkte zusehends, dass ich nicht so falsch lag mit meiner Vermutung. Ich liebe es aktiv 
zu sein, habe gerne Recht, und ich kann schon mal jemanden »plattreden«. Aber bin ich 
deshalb gleich ein Bruce Willis?  

Glücklichsein fällt uns trotz des Reichtums und der Fülle dieses Planeten schwer. Wir 
können drei Leidenstendenzen bei den Menschen unterscheiden: Diejenigen, die die 
angenehmen Dinge festhalten wollen, diejenigen, die instinktiv gegen das sind, was gerade 
ist und zuletzt die, die sich der Realität entziehen wollen. Diese drei Herangehensweisen 
ans Leben in den Varianten des Körper-, des Denk- und des Gefühlstypus haben wir dann in 
einer Paarübung auf dem körperlichen, dem emotionalen und dem gedanklichen Niveau 
vertieft. So konnten wir wichtige Komponenten eines jeden der neun Typen erleben. In 
einer anderen Zweierübung wurden folgende Fragen wiederholt gestellt: »Wie kontrollierst 
du in Beziehungen?« oder »Wie kämpfst du?« Man entdeckte, dass sich hinter jedem Typ 
unangenehme Gefühle verbergen wie Angst, Mangelgefühl oder Zorn. Aber jeder 
Enneagrammtypus beinhaltet auch Entwicklungspotentiale. Die »Integralen« unter den 
Teilnehmern interessierte besonders die Frage: Wie kommt man aus dem Schatten über die 
Transformation ans Licht? Veit, der sich als »spiritueller Streetworker« sieht, warnte vor 
idealen Vorstellungen im Kopf und dem darauffolgenden Scheitern im Alltag. Man hat 
zunächst einmal eine Grundaufgabe zu lösen: das Sterben in der eigenen Fixierung. Und das 
ist schwierig genug. Deren Auflösung könnte unser Beitrag im sozial-gesellschaftlichen 
Bereich sein.  



 17

Im letzen Teil des Seminars, in dem wir leider dauernd sitzen mussten, ging es dann um die 
Stress- und Entspannungsbewegungen, sowie die Fixierungsfallen und die Qualitäten der 
einzelnen Typen. Als Abschlussmotto habe ich aufgeschrieben: »Wenn du bei anderen 
Fixierungen siehst und nicht die Liebe darunter, dann bist du in deiner Fixierung«. 
Angeregt, das Gesagte im Alltag wirken zu lassen, verließ ich zufrieden den Ort des 
Geschehens.  
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Rezensionen 
 

Annette Kaiser: Erwachende Seele 

»Sei, wie du wirklich bist.« Mit diesen Worten von Ramana Maharshi beginnt das Buch 
»Erwachende Seele – Die zwölf Phasen des Gebets« von Annette Kaiser. Sie schreibt: 
»Wenn wir einen inneren Weg beschreiten, dann erleben wir Phasen, die einen nahezu 
archetypischen Verlauf nehmen. Wir können diese Phasen als Gebetsphasen bezeichnen.«  

Warum wird gerade dieser Begriff benutzt? Er beinhaltet nicht nur das »Bitten« um etwas, 
sondern auch das »Geben«, das »Sich-Geben«. Die Phasen treten spiralig, dynamisch und 
in individuellen Entwicklungsschritten auf. Jeder Gebetsphase wird eine Übung als 
Anregung beigefügt. Dabei geht es um verschiedene Meditationstechniken, 
Naturerfahrungen, Danksagungen, den Umgang mit Projektionen, Widerstand, Wertung 
und Anhaftung oder einfach um Präsenz. Die vier ersten Phasen handeln vom Blick nach 
innen, der inneren Wüste, der Versöhnung und dem ersten Berührt sein. Danach vertiefen 
sich die Erfahrungen, mit zunehmendem Loslassen wird das Ich freier. Das Sein erstrahlt 
im Werden. 

Aber es geht nicht nur um das »Ich«, sondern auch um das »neue Wir«. Schon vor einem 
Jahrhundert sprach Rudolf Steiner von der Bildung einer gemeinsamen sozialen Substanz, 
wenn Menschen freiwillig ihre Gefühle zusammenstrahlen lassen. Dann wird eine Art 
Gruppenseele gebildet, eine neue Wesenheit – und dies in völliger Freiheit und 
Aufrechterhaltung der Individualitäten der beteiligten Menschen. Mit den Worten Annette 
Kaisers hört sich das so an: »Eine neue Herausforderung stellt unser Zusammenwirken, 
unser Miteinander aus dem So-Sein dar. Die persönliche Transformation ist ein erster 
Schritt. Wie wir Menschen nun als soziale Wesen universelles Bewusstsein in 
Manifestation kreativ gestaltend fließen lassen, das ist eine kollektive Aufgabe. Es geht 
dabei um die Kultur einer erleuchteten Menschheit, in der sich die Menschen als Einheit 
verstehen und gleichzeitig ihrer Individualität bewusst sind.« Es ist zu hoffen, dass auch 
Politiker dieses Buch lesen werden und vermehrt zu dieser neunten Gebetsstufe gelangen. 
 
Alles, was Annette Kaiser in ihrem Buch schreibt, klingt so einfach und selbstverständlich, 
so gar nicht abgehoben. Dies ist nur möglich, weil sie selbst auf einen langjährigen, inneren 
Erfahrungsweg zurückblicken kann. Es ist so wie bei guten Lehrern, die den Schülern 
Kompliziertes nur dann einfach erklären können, wenn sie es selbst vollends durchdacht 
und verstanden haben. Der Text ist auch so ansprechend, weil er einer der heutigen Zeit 
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angepassten Praxis angemessen Rechnung trägt. 130 Seiten genügen, um alles Wesentliche 
zu beschreiben und dies unabhängig von einer bestimmten Tradition. Diese würde laut 
Annette Kaiser für die gleichen Erfahrungen nur andere Worte benutzen. Sie meint, es sei 
heute nicht mehr unbedingt nötig, einen Lehrer oder eine Lehrerin zu haben. 
 
Das Buch schließt mit folgenden Sätzen: »Es geht in der menschlichen 
Bewusstseinsentwicklung darum, in das nächsthöhere Holon zu schwingen –dem integralen 
bewussten Sein-Jetzt. Bislang diente uns ein spiritueller Weg dazu, um einen Geschmack 
des Einen zu erfahren. Im 21. Jahrhundert wird die Spiritualität zur Basis, damit wir 
kollektiv eine Weltgemeinschaft neu gestalten, in der das einzig Wirkliche in Toleranz, 
Frieden und Kooperation im Miteinander leuchtet.« Der Schlusssatz, der ebenfalls jeden 
Übungsvorschlag in diesem Buch beendet, lautet: »Möge es zum Wohle aller Wesen sein.« 
Es geht um die Kombination von östlicher und westlicher Erleuchtung, um Erleben und 
Gestalten, um Innen und Außen, also um – alles.  

ag 

Neuerungen im Programm 2012 
 

·  Der Nidra-Abend wird jetzt 2x im Monat stattfinden. 
 

·  Anmeldung jetzt durchgängig erforderlich. 
 

·  Zeiten und Kostenbeteiligung variieren ab jetzt (ab 3€ aufwärts). 
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Alle Gruppen finden regelmäßig statt, außer in den Schulferien. Sie sind offen für 
alle Interessenten. Eine  Anmeldung beim Koordinato r ist erforderlich  (Infos 
unter 71 08 78 bzw. mtk@mtk.lu). Die Gruppen können abgesagt werden, wenn 
nicht eine Mindestzahl an Teilnehmern angemeldet ist (Angemeldete werden 
benachrichtigt).  Jede(r) TeilnehmerIn trägt durch seine/ ihre freiwillige Teilnahme 
die volle Verantwortung für sich selbst. Er/sie kommt für verursachte Schäden 
selbst auf und stellt den MTK von allen Haftansprüchen frei. 
 
Kostenbeteiligung pro Abend : 3€ , Mitglieder frei (beim Abend kreatives Malen: 8€, 
Mitglieder 5€, beim Yoga Nidra: 15€, Mitglieder 12€ ).  
 

 
 

I. NIDRA YOGA   
Erster und dritter Dienstag im Monat  
La séance se tiendra en langue française 

Amener de quoi vous couvrir, car vous serez en position allongée / ou en assise 
dans l’immobilité pendant une heure au moins  

                     Koordination: Gabrielle Heintz 
                  inscription préalable indispensable : +352/ 81 25 18 ou                         

                              gabheintz@hotmail.com 
           dernier délai d’inscription : jeudi qui précède le mardi soir de la séance 

                    Goetzingen - 2,rue de Windhof  
                    bei Stauder – gegenüber der Kirche  

                 Bogentor, Türe rechts, 2. Stock  
              (Begin 19:00 Uhr) 

II. MEDITATIVES MALEN   
Zweiter Dienstag im Monat (www.mtk.lu/kreativ.html) 

Koordination: Tilly Wengler-Haan   
Esch/Alzette - 374,bd. Charles De Gaulle,  

Atelier Op Raemerech - am Ende der Autobahn Luxemburg-Esch, Richtung 
Belvaux  

(von 20:00-22:00 Uhr) 
 

III.  INTEGRALE SALONS 
(www.mtk.lu/integralersalon.html) 

Integrale Lebensphilosophie und Lebenspraxis: 
Integration physischer, psychischer und spiritueller Praxis in 

den subjektiven, intersubjektiven und objektiven Lebensdimensionen. 
Experimentelles Denk-Labor auf dem Weg zu neuen 

Bewusstseinsebenen. 
Entdeckung des Reichtums perspektivischer Vielfalt. 

Neue Sphären des individuellen Denkens und des kollektiven 
Bewusstseins. 
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=== 
Erster Mittwoch im Monat 

“MEDITATION UND AUSTAUSCH“  
 15 Minuten sitzen wir in Stille,  

auf Wunsch wird eine Übung für den Abend vorgeschlagen. 
Wir tauschen uns anschließend über das bewusste Erleben und Gestalten unseres Alltags 

und unserer Lebenserfahrungen aus („integraler Bohmscher Dialog“). 
Koordination: Alfred Groff  

Bertrange 
(20:00-22:00) 

Literatur: Tetranthropos, der bewusste Mensch 
 

=== 
Vierter Mittwoch im Monat 

„AQAL-INTEGRAL“ 
Ausgehend von aktuellen Erfahrungen und Lebensfragen, wird 

mit Leichtigkeit und Spaß der Einstieg in die Komplexität 
eines integralen Weltbildes ermöglicht. Praktische Übungen 

und Aufstellungen zum individuellen Bewusstseinschwerpunkt, 
zum achtsamen Umgang mit Bewusstseinszuständen 

sowie zur Entwicklung der Fähigkeit unterschiedliche Perspektiven 
einzunehmen, werden dabei helfen. 
Koordination: Marie-Rose Fritz 

Berbourg (19.30:00-21:30) 
 

IV. HOLON-CAFE  
zu LEBENS- und SINNFRAGEN  

Zweiter Mittwoch im Monat (Änderungen vorbehalten) 
          Koordination: Diane Kayser 

Rollingergrund oder Strassen (von 20:00-21:30) 
(19:30-20:00 geschlossener Koordinationskreis) 

 

 
KALENDER (WANN –WAS – WO?)  
 
JANUAR 2012 
 
10.01.2012    Meditatives Malen (Esch) 
17.01.2012    Nidra Yoga (Goetzingen) 
18.01.2012    Holon Café zu Lebens- und Sinnfragen (Strassen) 
25.01.2012    Integraler Salon: AQAL (Berburg) 
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FEBRUAR 2012 
 
01.02.2012    Integraler Salon  (Bertrange): entfällt ! 
07.02.2012    Nidra Yoga (Goetzingen) 
14.02.2012    Meditatives Malen (Esch) 
15.02.2012   ?  Holon Café zu Lebens- und Sinnfragen (Rollingergrund/Strassen) 
Fuesvakanz 
 
MÄRZ 2012 
 
06.03.2012    Nidra Yoga (Goetzingen) 
07.03.2012    Integraler Salon: Meditation und Austausch (Bertrange) 
13.03.2012    Meditatives Malen (Esch) 
20.03.2012    Nidra Yoga (Goetzingen) 
21.03.2012  ? Holon Café zu Lebens- und Sinnfragen (Rollingergrund/Strassen) 
28.03.2012    Integraler Salon: AQAL (Berburg) 
 
APRIL 2012 
 
Oeschtervakanz 
17.04.2012     Nidra Yoga (Goetzingen) 
18.04.2012  ?  Holon Café zu Lebens- und Sinnfragen (Rollingergrund/Strassen) 
25.04.2012    Integraler Salon: AQAL (Berburg) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

HAPPY 2012 
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